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3 An die 3eitungslefer. 

2 Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die refp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
terſtollungen für das bevorſtehende zte Quartal 1825. ſpiteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
Br Poftamte anzuzeigen. Wer ſich indeffen erft nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ch alsdann ſelbſt beizume en, wenn BEN vollen Quartclpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
chienenen Nummern diefer Zeitung vollſtändig na eliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angendonuncen werben, das Abonner 
ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poſtaͤmter und Pate 
weäͤrter⸗Aemter in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man arf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 

dchſt emanirten Zeitungs: Preis⸗Courant für das Jahr 1824 wrpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 

r 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu übalaſſen. 

Liegnitz, den 23. März 1825. Koͤnigl. hreuß. Poſtamt. Balde. 
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In Ii an d. auch die Praris beim Land- und Stadt⸗ Gericht zu 
baserlin, den 18. Marz. Se. Majeftät der Konig Dülmen gefiattet worden. ; 
Ellen dem Kammerherrn, Grafen von Goͤtzen zu Der Königlich Großbritanniſche Cabinets⸗Courier 

1 guth⸗Schmarck, den St. Johanniter⸗Orden, und Latchford ik, von St. Petersburg kommend, hier 
" Superintendenten Pelkmann und Lettom zu durch noch London; der Königl. Neapolitaniſche Ca⸗ 
ber da, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu binets⸗Courier Pietro de Simme, nach Neapel, 
50075 geruhet. pr. B 5 und der Kaiferl, Ruſſ. Feldjäger Jewtaſchenkow, 

5. „Maſeſtat den König haben den Adel des Second⸗ als Courier nach Warſchau von bier abgegangen. 
nant im erſten Landwehr⸗Regiment, Johann Breslau, den 19. März. Da für Breslau, wie 
Der bi deledrich Horn, zu erneuern geruhet. ‚für jede verkehrreiche Stadt, eine Einrichtung noth⸗ 
ee I&ßferige Ober,Landesgerichts⸗Aſſeſſor Telle⸗ wendig iſt, duch welche es auch Fremden. möglich 
andes if zum Zuftiz-Commufarius dei dem Ober⸗ wird, jede ihnen bezeichnete Wohnung aufzuffuden, 
* gericht zu Naumburg beſtellt worden. biezu aber weder die früher hier üblich geweſene, aber 
Fr uf Ober Londesgerichtg⸗Referendarius Heinrich immer mehr außer Gebrauch kommende ſomboliſche 
db S e, iſt zum Juſtiz⸗ Commiſſarius beim Lande Bezeichnung der Haͤuſer nach deren fortloufend durch 
tadt⸗Gericht zu Lüdinghauſen Hefteht, ihm die ganze Stadt gehenden Hypotheten⸗Nummer, ger 


— 


et iſt: ſo haben dos Polizei⸗Präſidium und der 
n Ai neue, lediglich zu obigem Zweck bes 
ſimmte Nummerirung auch ſaͤmmtlicher im olten Bes 
reich der Stadt belegenen Häufer angeordnet, mit des 
ren Ausführung in dieſen Tagen vorgeſchritten wer⸗ 
den ſoll. Es iſt hiebei das Verfahren größerer Städte 
um Muſter genommen worden, und wird dem gemäß 
jede Straße dergeſtolt für ſich beſtehend nummerirt 
werden, daß jede derſelben fo viel von No. I. an⸗ 
fangende Nummern erhält, als abgeſonderte Haus⸗ 
eingänge in ihr vorhanden find. Die neuen Num⸗ 
mern werden ſich durch die Gleichheit ihrer Form und 
der Höhe, in welcher fie rechts neben jeder Hausthuͤre 
befeſtiget werden follen, auszeichnen. Für Hypolhe⸗ 
ken⸗Nummern, wo deren Erneuerung etwa nöthig 
wird, müffen andere Formen gewählt werden. Um 
jene Gleichheit der allgemeinen Nunmerirung zu be⸗ 
wirken, hat ihre Ausführung nicht jedem Hausbeſitzer 
überlaſſen werden kdanen, ſondern von der magiſtra⸗ 
tualiſcen Behdrde übernommen werden muͤſſen. Der 
eigene Vortheil wird es demnach erfordern, daß künf⸗ 
tig dos Publikum ſich zu Bezeichnung der Wohnungen 
nicht mehr der oft ſchwer aufzufindenden Hypotheken⸗ 
Nummern, fondern der neuen Nummer unter Hinzu⸗ 
fügung des Straßen⸗Namens bediene. In dieset Be⸗ 
ziehung find nicht nur die neuen, bisher noch unbe⸗ 
kannt geweſenen Straßen mit Namen verſehen ſon⸗ 
dern es iſt auch unter höherer Genehmigung ange⸗ 
meſſen befunden worden, in der zum Theil unpaſſen⸗ 
den, zum Theil ohne Noth unterbrochenen Bentinung 
einiger Platze und Straßen (40 an der Zahl), Ab⸗ 
änderungen eintreten zu laſſen. ei 

j Deutſchland. 2 
 .gyunmover, den 12. März. Die hieſge Zeitung 
enthält folgende intereſſante Nachricht: „Der Zoll⸗ 
Rendant Hellmund zu Oldendorf hatte an ſicheres 
Mittel gegen den. Krebsſchaden ausfindg gemacht, 
daſſelbe zuerſt an feiner eigenen Tochter verſucht, 
und ſich nach Berlin begeben, um daſellſt unter den 
Augen einer Commiſſion ſeine Heilmetlode zu zeigen 
und fein Mittel anzuwenden. Aufgeferdert, ſich zu 
„erklären, welche Entſchaͤdigung er für die Bekannt⸗ 
machung dieſes Mittels verlange, hatte er blos ger 
beten, im Fall feine Kuren ſich als bewährt aus wei⸗ 
fin mochten, feiner Tochter nach feinem Tode durch 
Verleihung eines Jahrgeldes eine forgenfreie Zukunft 
zu ſichtrn.“ Dieſe beſcheidenen und billigen Wuͤnſche 
„find durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen, weit übertroffen, indem Allerhoͤchſtſie mit⸗ 
telſtſCobinets⸗Ordre, ihm für die Bekanntmachung 
ſeiner Behandlung krebsartiger Geſchwüre, und in 
Betracht der Berkitwilligkeit und ſeltenen Auftichtig⸗ 
keit, mit welcher er ſich dabei benommen hat, eine 
jährliche Peuſion von 100 Thlrn., welche nach ſei⸗ 
nem Tode auf ſeine Tochter übergehen ſoll, und 


ſind: die Burgkapelle, der Ritterſaal, und ein Thur n a 


Verſteigerungen aller Gattungen von Weinen, wol 


außerdem ein Geſchenk von 150 Thlen. zu bewilligt 
geruhet haben.“ Fun . — 23 
Leipzig, den 15. März. Zu Ende der Neujaht! 
meſſe trafen einige Gruſier aus Tiflis (am kaspiſchel 
Meere hier ein, und man glaubt, daß noch a 
ihrer Landsleute nachkommen werden. Ueberhauß 
verſpricht man ſich keine uͤble Jubilatemeſſe. Inde 
fen ſtockt der Handel jetzt außerordentlich, und hieſig 
Käufer ſtiften auswaͤrls immer mehrere Command 
ten. So hat die große Wollhandlung Anger u. Comp, 
jetzt eine in Weißenfels angelegt, indem die Aus fuhl 
der Wolle aus dem Preußiſchen ins Sͤͤchſiſche, d 
Centner einen halben Thaler abgeben muß. 
Vom Main, den 12. Marz. Der Verluſt in 
Großherzogthum Baden, durch die im November v. 5 
eingetretenen großen Ueberſchwemmungen, beträgt AM 
Privatſchaͤden: 2,5100 ꝛc. Guldenz an Staatz 
und Gemeinde⸗Eigenthum: 1,108,000 ꝛc. Gulden 
im Ganzen: 3,619,570 Gulden? 
Peftalozzi widerſpricht dem Gerücht, in ſeinem ach! 
zigſten Jahre eine Erziehungs-Anſtalt in Paris 3 
gründen, Er geht dahin, um das große Erziehung 
Jaſtitut des H. Morin und Ordinair auf einige Mo 
nate zu beſuchen. Ueber feine Angelegenheiten mil 
Schmid bittet er, das nahe Erſcheinen des 13tel 
Bandes feiner ſaͤmmtlichen Schriften abzuwarten. 
Das alte Bergſchloß Hohenzollern, in den 
Furſtenthum Hohenzollern : Hechingen, das Stamm 
ſchloß des Fönigl. preuß. Hauſes, wird gegenwart 
in einzelnen Theilen wieder hergeſtellt. Dieſe Theil 


die Hochwarte genannt. Die Wiederherſtellung 
Burgkapelle iſt bereits beinahe beendigt, und du 
neue, zweckmäßig angebrachte, große Pfeiler, iſt di 
felbe vor dem bisher gefürchteten Einſturz nun vol! 
kommen geſichert. Die Reparationen des Ritterſaal 
und der Hochwarte ſollen noch in dieſem Jahre 
gleicher Solidität vollendet werden. Es“ iſt allerdin 
zu bedauern, daß dieſe Wiederherſtellung nur ei 
theilwelſe iſt; allein eine ⸗vollſtändige wäre in d 
That an manchen Stellen, wo die Hauptmauern gal 
zerfallen ſind, nicht wohl mehr ausführbar geweſe 
und es bleibt immerhin hoͤchſt erfreuend, wenigſte 
diejenigen Theile dieſes geſchichtlich fo Te 
Schloſſes erhalten zu ſehen, auf welchen, verm 
ihres größeren Alterthums und ihrer Beſtimmunge 
die meiſten und ſchönſten Eriankrungen haften. 
Ueber die jetzigen Weinpreſſe enthalt die Main 
Zeitung vom 9. März einen langen Artikel, word 
wir Nachſtehendes ausheben: Das Reſultat der! 
Rheingau und in Laubenheim kuͤrzlich ftart gehabt 


daß feine, brauchbare Mittelwaare von 1818 u. 181 
Kaufmannsgut für jeden Wirth, auf die Hälfte d 
fen ſanken, was fie ſelbſt im Herbſte dieſer Ja 


koſteten, und die meiften gar keine Käufer fanden; 
aß ferner Weine von ziemlich guter Gattung vom 
Jahre 1823 ſogar für 30 Gulden ( rhein.) das Stud 
(alfo 3 Kreuzer die Maaß) nicht abgingen. Dagegen 
wurden feine Luxusweine vom J. 1822, in Rudes⸗ 
eim das Stück mit 2800 und 3200 Gulden bezahlt. 
0 NFieder lande. 
(Vom 10. März.) Der Prinz Friedrich hat für die⸗ 
nigen, welche durch die neulichen Sturmfluthen um 
das Ihrige gekommen find, 8000 Gulden angewieſen. 
Aus Luxemburg wird gemeldet, daß am 3. d. M. 
zwei franzdſiſche Mifftonarien, die aus Metz mit eis 
nem Profeſſor der Philoſophte, einem Muſiklehrer 
und zwei anderen Perſonen, ſämmtlich ohne Paͤſſe, 
angekommen waren, von Gensd'armen nach der 
franzöſiſchen Grenze zurückgebracht worden ſeyen. 
Nachdem ſich in Antwerpen der Unglücksfall mit der 
ugbrücke ereignet hatte, meldete ſich bei der Behbede 
eine große Menge von Leuten, welche behaupteten, 
daß ſie bei 200 Perſonen das Leben gerettet haben. 


waren aber in allem nicht mehr als 30 Menſchen -& 
Er ſchenkte dem vermeintlichen Vater 10,000 Thlr., 


ns Waſſer gefallen. Man ſieht, wie viel bei der⸗ 
gleichen Erdaniffen übertrieben zu werden pflegt. 
In Batavia ſind am 30. Dftbr. v. J. detrübende 
achrichten aus Celebes eingegangen, wo wenige 
age nach Abgang unſeres Oberſtatthalters die Hee⸗ 
tesmacht von Boni ſich ermannt, die Uufrigen ges 
lagen, den vertriebenen Konig von Tanette wieder 
n fein Reich go hat, und nach den letzten Bes 
richten unſere Beſitzungen Bulecomba und Bonthain 
bedrohte. Von Batadia iſt am 24. Oktober die Fb: 
nigliche Fregatte Eurydice nebſt zwei Transportſchif⸗ 
fen mit vierhundert Mann und Kriegs bedürfniſſen 
zur Verſtätkung nach Makaſſar abgegangen. 
ta FREE b 
(Vom 4. März.) Laut Briefen aus Ancona, em⸗ 
pfindet man in der rbmifchen Provinz la Romagna 
über eine daſelbſt aus gebrochene anſteckende Krankheit 
lebhafte Unruhe. Man hegt indeß die Hoffnung, 
daß das Gerücht, ols ſey es die ſchreckliche Cholera 
morbus, ſich als ungegründet beurkunden werde, 
5 om, den 2. März. Mit einem würdigen Werke 
at Thorwaldſen dieſes Jahr begonnen: mit dem 
b odell zu der ſitzenden koloſſalen Figur des verſtor⸗ 
— Pabſtes Pius VII., welche als würdiges Denk⸗ 
fo l diefes, durchifeinen Karakter und feine Schickſale 
de Wodeichneten Mannes, in der Peterskirche unter 
„ Monumenten aller Zeiten aufgeſtellt werden ſoll. 
fel eh. den 1. März. Die hiefige Zeitung theilt 
u Nondelbate Begebenheit mit, die man ſonſt 
Dar 0 omanen und Schauſpielen zu ſuchen pflegt. 
2 Er L. J., ein geborner Franzoſe, blieb auf 
Er eiſe, die er im Jahre 1773 in Italien machte, 
f dem toscaniſchen Städtchen Modigliana, um das 
oͤſt die Niederkunft feiner Frau abzuwarten. Er 


hatte bis jetzt vergebens auf einen Sohn gehofft, und. 
faßte nun den Entſchluß, falls ſeine Frau ein Maͤd⸗ 
chen zur Welt brachte, daſſelbe auf der Stelle gegen 
einen Knaben zu vertauſchen. Er ward mit dem 
dortigen Kerkermeiſter Chiappini, deſſen Frau gleiche 
falls ihre Niederkunft erwartete, Handels einig, und 
als kurze Zeit darauf die Gräfin eine Tochter und 
die Frau Chiappin's einen Sohn gebar, ward der 
Tauſch vollzogen, und die junge Tochter als Maria 
Stella Chiappini den 17. April 1773 getauft. Als das 
Maͤdchen vier Jahre alt war, kam ſie nach Florenz. 
Hier erhielt Chiappini durch Vermittelung des Gra⸗ 
fen und der Gräfin B. von Faenza, welche mit dem 
Grafen J. befreundet waren, eine jährliche Summe, 
die er auf die Erziehung des Mädchens verwenden 
ſollte. Seit dem fiebenten Jahre widmete ſich daſ⸗ 
ſelbe auschließlich der Muſik, und ward im zwölften 
Jahre gezwungen, die Bretter zu betreten. Ihr Spiel 
hatte Beifall. Ein Lord Newborough, der bald nach⸗ 
her in Italien reifete, hörte in Fiorenz die junge 
ängerin, verliebte ſich in fie, und heirathete fie. 


ein Landhaus und zwei Pachtung en, und reiſete mit 
ſeiner Frau nach England, woſelbſt ſie ihm zwei 
noch ledende Söhne gebor. Nach ibres Mannes bal⸗ 
digem Tode heirathete Lady Newborougb den ruſſi⸗ 
ſchen Baron von Ungern⸗Sternberg, dem fie gleiche 
falls einen Sohn ſchenkte. Frau von Sternberg trug 
endlich ein Verlangen, ihr Vaterland wiederzuſehen. 
Sie kam in Florenz an, und erſtaunte nicht wenig 
über die veränderte Art der Behandlung und des Tons, 
welche ihr Vater gegen ſie beobachtete, der ſie mit 
mehr aber als Zärtlichkeit aufnahm, und fie 
feine Wohlthaͤterin, nicht feine Tochter nannte. Ei⸗ 
nige Monate nachher (1821 im December) ward Chiap⸗ 
pini vom Schlage gerührt, und verlor die Sprache. 
Frau von Sternberg eilte zu feinem Krankenlager; er 
drückte und küßte ihr die Hände, ſtrengte ſich zum 
Sprechen an, konnte aber nichts Anderes hervorbtin⸗ 
gen, als die Wiederholung des Wortes baratto (Ders 
kauſchung), wovon die Frau den Sinn nicht begreifen 
konnte. Den folgenden Tog erhielt der Kranke den 
Gebrauch der Sprache wieder; aber einer feiner Söhne, 
der ihm den Vorſatz, alles zu entdecken, abgemerkt 
hatte, verhinderte den Beſuch der Frau von Stern⸗ 
berg, der er ſagen ließ, der Kranke laͤge in Schlaf⸗ 
trunkenheit. Bald darauf ſtarb Chiappini, und nach⸗ 
dem die vermeintliche Tochter ihn hatte anſtändig be⸗ 
erdigen laſſen, begab fie ſich nach Siena, wo Nie nach 
einem Vierteljahre einen eigenhändigen Brief des Ver⸗ 
ſtorbenen empfing, in dem er ihr geſtebet, daß ſie 
nicht ſeine, ſondern eines vornehmen Mannes (deſſen 
Name nicht angegeben war) Tochter ſeſ. Man mit 
telte mehrere Augenzeugen jener Begebenheit aus, und 
die Frau von Sternberg forderte und erhielt endlich 


dem Gerichtöhofe zu Faenza am a4. Mal b. J. 
doß ſie allerdings die leibliche Tochter 
des Grafen Ludwig von J., aber nicht des Lorenzo 
Chiappini und der Vincenza Diligenti ſey. In der 
That iſt ſie auch auf's Neue getauft und ihr Geburt⸗ 
ſchein abgeändert worden. Sie befindet ſich jetzt in 
dieſer Stadt, und ladet Jeden, der im Beſitz von Ur⸗ 
kunden und Briefen ihrer Eltern ſey, die jene Bege⸗ 
benheit noch beſſer aufklären können, ein, ihr ſelbige 
durch den Herausgeber der hieſigen Zeitung zukom⸗ 
men zu laſſen. a ei 


p an i e n. 1 

Madrid, den 25. Februar. Geſtern früb um 
8 Uhr iſt von Frankreich ein außerordentlicher Cou⸗ 
rier angekommen und beim Finanzminiſter abgeſtie⸗ 
gen! Er überbrachte Depeſchen in Bezug auf die 
Anleihe. — Ungeachtet es der Geſundheit Sr. Paal. 
ſehr zutraͤglich ſeyn würde, wenn Sie ſich aller Ge⸗ 
ſchöſte zugehen würden, fo. arbeitet der König den⸗ 
noch uhausgeſetzt mit feinen Rathen, und fübt im 
Cabinet ſelvſt den Vorſitz. Eingeweihte behaupten, 
daß Depeſchen von Rußland und England die Vers 
anlaffung dieſer außerordentlichen Thäligkeit ſeyen. 

Am 14. d. erließ der Polizei⸗ Intendant zu Chir 

clana einen Beſcheid in 15 Artikeln über die Beob⸗ 
achtung der Faſtenzeit, in welchem unter andern ver⸗ 
ordnet wird, daß während dieſer Zeit ſich keine Frau, 
weß Standes ſie auch ſey, auf der Straße anders 
ſehen laſſen dürfe, als in einer anfländigen Tracht. 

Die Valladolider Militair-Commiſſioa inſtruitt jetzt 

einen Prozeß gegen einen Obriſten, einen Obriſtleu⸗ 
tenant und zwei Capitains vom ropaliſtiſchen Corps, 
die unter dem Vorwande, die Rechte der Krone zu 
vertheidigen! in Aſturien geplündert haben. Man 
glaubt, duß ſie werden zum Tode verurtheilt werden. 

Herr Olivarez, während. der Cortes⸗Herrſcaft Bus 

reau⸗Chef im Kriegs miniſterio, iſt neulich in Huesca 
feſtgenommen worden, weil er voriges Jahe in Paris 
eine Schrift in fpanifcher Sprache geſchrieben hat, bes 
titelt: „Unpartelifcber Verſuch über die Regierung 
Königs Ferdinand VII.“ Dieſes Buch, welches der 
Cenſur vorgelegt iſt, wird begierig geleſen. 

ee S ran ker e i ch. 

Paris, den 10. Marz. Der König hat Hrn. Cologne, 
Präſidenten des iſraelitiſchen Centrol⸗Conſiſtorü, 500 
Fr. für die Armen ſeiner Gemeinde zuſtellen laffen. 

Wahrend der Revolütion hatte das Städtchen Meur 
wied Öftere Bewelſe von Theilnahme gegen die Emir 
granten gegeben. Dofuür erhielt dieſe Stadt im Fahre 
1792 von den Gensd'armen und der leichten Reiterei 
der koͤnigl. Garde eine Glocke geſchenkt, der man den 
Namen Ludwig XVI. beilegte. Als die franzöfifche 


von zer 
das Erkenntniß, 


Armee vor Neuwied rückte, erlitt daſſelbe ein Bom: 


bartıment, und word binterdrein geplündert, wobei 
das Schulhaus und die Kirche zerſtoͤrt wurden. Dieſe 


ſtehen nicht mehr als 10 Gebäude, 


Geſandten) hofft man 


Gebäude ſind zwar ſeitdem hergeſtellt, aber der Glol⸗ 
kenthurm bedarf use di —— die Stadt 
aus eigenen Mitteln nicht beſtreiten kann. Der Kor 
nig hat nunmehr fur dieſen Behuf der Stadt tau⸗ 
ſend Franken geſchenkt. 
Der Fuͤrſt von Eſterhazy, d ſterreichiſcher Geſandtet 
in London, hat hieſelbſt ein Hotel gemiethet, und 
wird zum 1. k. M. in Paris erwartet. "= 
Man erzählt bier folgenden Zug ehelicher, Liebe, 
Herr M., ein Gelehrter, ward krank, und es blieb 
ihm wenig Hoffnung zur Geneſung. Als die Frau deſ⸗ 
ſelben vom Arzte die Gewißheit erhalten hatte, begab ſie 
ſich in ein anſtoßendes Zimmer, köͤdtete ſich, und vers 
ſchied in einem und demſelben Augenblick als ihr Mann. 
Sie hinterläßt eine Waiſe von 8 bis 10 Jahren. 
Vorgeſtern hat ſich beim hieſigen Geſchwornengericht 
ein ſonderbarer Vorfall ereignet. Eln gewiſſer Buffet, 
des Diebſtahls angeklagt, ſtand vor der Schranke 
Während des Zeugenverhoͤrs fiel er pldtzlich nieder. 
Er hatte ſich namlich Gränſpan zu verſchaffen ge⸗ 
wußt, und denſelben verſchluckt. Mon glaube nicht, 
daß er 555 . werde. f 
Am 26. v. M., Abends 6 Uhr, iſt das Dorf Me, 
janes (Dep. der Arjege) ein Raub der a 
worden. Ein Kind, das ſeinem Vater beim Stroh⸗ 
ſuchen leuchtete, hat dies Unglück verurſacht. 150 
Haͤuſer liegen in Aſche, ſammt allen Meubles und 
Vorräthen. Ein reicher Eigenthümer hatte nicht ein⸗ 
mal fo viel Zeit übrig, um eine bedeutende Summe 
baaren Geldes zu retten. Von dem ganzen Dorfe 


Aus Tunis wird gemeldet, daß in der Nacht zum 
7. Januar die franzdſ. Brigg Courageux, auf ihrer 
Fahrt nach Konſtantinopel, an der Rhede von Tunis 
hat auf den Strand laufen müſſen. Die Paſſagiere 
und dit Mannſchaft haben ſich nach großen Gefahren 
getettet. Das Schiff ſteht ganz unter Waſſer. Von 
der auf 3 bis 400,000 Franken geſchaͤtzten Ladung 
(40 Ballen Tuch, 30 Centner Coſchemirwolle, füt 
80, 00 Fr. Meubles für das Hotel des franzdfifchen 
Ein gewiſſer N iu ber E. 

| ci ich in der Etoile fol⸗ 
gendermaßen über. Griechenland e 
Schl beim Dachs fernerhin gegen Morea im 
Sa! de haben mag, dies Land iſt im Stande feine 
afaͤlle zuruͤckzuſchlagen. Jener kunn allerdings an 
drei Punkten (Patras, Modon, Coron) Truppen ans 
Land ſetzen, aber der Peloponnes kann auch 35 bis 
gotaufend Krieger liefern, von denen 15 zur Ver tthel⸗ 
digung hinreichen. Nöthigenfalls erklettern die Mo⸗ 
reoten ihre Berge und hungern den Feind aus. Die 
Burgen von Athen und Miſſolunghi, die beide in den 
Händen der Griechen find, können überdies eine große, 
Diverfiom machen, ſo daß die fo pomphaft verkünde⸗ 
ten Zurüftungen der Pforte leichtlich das Schickfal dit 


— 


Armee des Kerxes treffen konnte. Was aber die uns 
reine Quelle betrifft, aus welcher der in Smyrna unter 
em Säbel der Osmanen redigirte „morgenländilche 
uſchauer“ feine Nachrichten ſchöpft, jo genuͤge hier⸗ 
ber folgende Bemerkung: In Gegenden, wo Revo⸗ 
lutionen ausbrechen, pflegt eine Menge von Aben⸗ 
teurern ohne Anſehen und Vermdgeu ſich einzufinden, 
ie es aber mehr mit der Unordnung des Augenblicks 
als mit den Folgen für die Zukunft zu thun haben. 
hr Element iſt die Verwirrung, und einem ſolchen 
mit der Ordnung unzufriedenen Glücktitter verdankt 
jenes Blatt feine Artikel über Griechenland. Wenn 
letzteres durch Ungluͤcksfaͤlle nicht gebeugt und durch 
as Glück nicht geblendet wird, ſo mag es immerhin 
von Abenteurern verläumdet werden.“ * 
ei der Herzogin v. E... war dieſer Tage eine Morgen⸗ 
Soirce. Bund nämlich um Mitternacht zuſammenge⸗ 
ommen, und Morgens gegen 3 Uhr nach Hauſe gegangen. 
Die bevorſtehende Kebnung des Koͤnigs giebt den 
Woner Seiden-Manufakturen eine außerordentliche 
aͤtigkeit. Die Stoffe, welche in dieſem Augenblick 
biefertigt werden, ſollen alles, was man in der Art 
ie jetzt geſehen hat, an Reichthum, Pracht und 
Schdnpeit übertreffen. Der ſchönſte iſt für den Bal⸗ 
en Din befiimme, in welchem der König an dem Stadt⸗ 
hore von Rheims empfangen werden wird. Zahlreiche 
efbrderungen werden um dieſe Zeit ftatt haben, theils 
u der Armee, theils in den Ritterorden. Auch neue Pairs 
erden ernannt werden. Man zweifelt nicht, daß auch 
viele Begnadigungen dürften bewilligt werden. 
‚Der General Lioron iſt aus Alexandrien in Mars 
ſeille angekommmm. 8 a 
u Groiß brit an nie ... 
London, den 8. März. Der Zeitung aus Madras 
vom 10. Oktober zufolge, befand ſich im Monat Au⸗ 
guſt in der Gegend von Rangoon eine 80,000 Mann 
arke birmaniſche Armee mit 30 Elephanten, welche 
am aꝛzſten deſſelben Monats von den Engländern 
angegriffen werden ſollte. Die Truppen ⸗ Abtheilung 
von Ebiktagong wird auf 12, 00 Mann verſtaͤrkt werden. 
Der Geſundheitzuſtand unserer Armee iſt der beſte. Mes 
daders gut halten ſich die Mugs, die noch beſſer als die 
Inländer die ungeſunde Jahreszeit ertragen können. 
Herr Rothſchild hat in Piccadily ein prächtiges 
aus gekauft. ren na nal art 
/ Bun 5. d. Mi, Abends gegen 10 Uhr, hat ſich der 
i. James“ Hamilton Stanhope, Parlamentsglied 
Grofen mouth, in Rear: Wood, dem Landſitz des 
bene wavon Mansfield, aufgehängt. Der Verſton 
Punkt ar noch nicht 39 Jahre alt, und auf dem 
Eine ſich zunt zweiten Mal zu vermählen. N 
ler ge Mirglieder einer herumreiſenden Schauſpie⸗ 
1 ac batten einen Schuhmacher, mit Hülfe fer 
S eigenen Neffen, nach und nach um 3000 Paar 
chuhe und Sliefein gebracht (). Sie ſiad, ſammt 


dem ſaubern Neffen, zu ſieben⸗ bis viergehnjähriger 
Landesverweiſung nach Botauy⸗Bai verurtheilt worden. 

5 7 * R u 6 1 8 n d. 15 3 

St. Petersburg, den 5. März. Man lieſet im 
biefigen poliuſchen Journal folgenden Artikel: „Eis 
nige franzoͤſiſche Zeitungen ſprechen von der Abſen⸗ 
dung eines ſpaniſchen Commiſſarius nach St. Peters⸗ 
burg, ferner von einem geheimen Vertrage, der zwi⸗ 
ſchen Rußland und Spanien abgeſchloſſen ſeyn fol, 
bezüglich. auf militalriſchen Beiſtand, den Rußland 
an Spanien liefern wolle. Man beſtimmt ſogar die 
Entſchädigung an Beſitzungen, die für dieſen Beiſtand 
abgetreten werden ſollen. An allen dieſen Nachrich⸗ 
ten iſt kein wahres Wort. Das ruſſiſche Cabinet hat 
ſeit dem Jahre 1814 nur ſolche Vertrage abgeſchloſ⸗ 
ſen, die zur Wiederherſtellung des allgemeinen Frie⸗ 
dens, welcher von den geſammten europäiſchen Mäch⸗ 
ten gewunſcht wurde, beigetragen haben, und noch 
heutiges Tages beſchränkt ſich ſeine Politik auf die 
Aufrechthaltung von Grundſätzen, die es, in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit allen verbundenen Hoͤfen, durch 
feine . Erflärung. und feine Schritte, fo oft und ſo 
bündig ſanctionirt hat.“ 8 12 


7 N : ena it 
War ſch au, den 7. März. Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland haben unterm 1. (13.) Februar beſchloſ⸗ 
ſen, beide Reichstag⸗Kammern des Königreichs Polen 
in Warſchau zuſammen zu berufen. Der Reichstag 
wird am 1. (13.) Mai eröffnet und am 1. (13.) 
Juni d. J. geſchloſſen. Die Reichstag⸗Boten und 
Abgeordneten der Gemeinen verſammeln ſich in der 
A en Feen Tage vor der Erdffnung des Reichs⸗ 
Er „ und weifen vor dem Senat die Gültigkeit ihrer 

ablen nach. Die Senatoren des Koͤnigreichs werden 
ſich zu derſelben Zeit in gedachter Hauptſtadt einfinden. 

Der hieſige Kapellmeiſter Kurpinski hat eine neue 
Oper „Orpheus“ für das Pariſer Conſervatorium ge⸗ 
ſchrieben. Seine National⸗Oper „der Aberglaube oder 
die Krakauer und Bergleute“ wurde in Lemberg am 
15. Februar aufgeführt, und mit vielem Beifall auf⸗ 
genommen. Der Dichter und der Tonſetzer haben 
ſich die Hände gereicht, um fo ein ächtes National: 
werk hervorzubringen. (Dieſe, ſchon vor mehreren 
Jahren in Warſchau gegebene Oper, enthielt Stellen, 
die jetzt waheſcheinlich geſtrichen ſind. Damals 1800] 
ſang eine Art Studenk, der in dem Schauſpiel vor: 
kommt, und von dem Direktor des Theaters / v. Bi, 
geſpielt wurde, eine Arie , welche: die gemeinſten Aus⸗ 
faͤlls, ſogar, Schimpfreden auf die Deutſchen ent⸗ 
hielt. Der Sänger ſtand der Loge feines damaligen 
Landesherrn, eines deutſchen Fuͤrſten, des Könige 
von Sachſen, gegenüber, und ſeine Frechheit wurde 
mit dem meien daten eve, belohnt.) 


er 1 74 o da n. 371 * 
Jaſſy, den 20. Februar. Die Wiederherſtellung 


der diplomatiſchen Werhältniffe zwiſchen Rußland und 
der hohen Pforte, beginnt in unſerer Provinz die heil⸗ 
ſamſten Früchte hervorzubringen, und wir hoffen, den 
ruſſiſchen Conſul bald eintreffen zu ſehen. Die Bo⸗ 
jaren, welche in den Feſtungen gefangen gehalten 
wurden, ſind bereits ſeit längerer Zeit in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. Mehrere griechiſche Familien von Phanar, die 
ſeit dem Ausbruch der Revolution in Aſien in der 
Verbannung ſchmachten mußten, haben Erlaubnig 
zur Nuͤckkehr erhalten. Unter ihnen bemerkt man den 
jungen reichen moldauſchen Bojaren Konſtantin Pol: 
ladibogdan, Eidam des verftorbenen Fürſten Karl 
Kallimachi; ſeine Gemahlin aber iſt im Exil geſtor⸗ 
ben. Der Aga Demetraki Ghyko iſt Schatzmeiſter 
der Moldau geworden. Die Vermaͤhlung des Fuͤrſten 
Nikolaus Sturdza mit dem Fräulein Maria von 
Ghyka iſtein Konſtantinopel gefeiert worden. 
Sörkei und Griechenland. 
Tuͤͤrkiſche Grenze, den 2. März. 


ein. 


iſt keinesweges ſchon beſiegt; vielmehr hauſet der . 
immer noch auf den Gebirgen von Argos, und feine 


an Ibrahim abgeſandten Abgeordneten ſind noch in 
Suda. Die beiden Rebellen Häuptlinge Londos und 


Zaimi werden, wie man glaubt, zum Tode verurtheilt 
werden. Jadeß theilt die Zeitung von Athen ein Recht⸗ 


fertigungſchreiben des Letztern mit, in welchem er er⸗ 


klaͤrt, daß feine Truppen dlos aus Mangel zu Colo⸗ 
cotroni's Partei übergegangen ſeyen, fo daß eigentlich 
die Regierung es verſchuldet habe, daß Patras von 
der Landſeite nicht hat eingeſchloſſen werden koͤnnen. 
Der agyptiſche Feldzug wird im März oder April bes 
ginnen. Bis dahin werden aber auch die Griechen 
ihre neue Anleihe von 9 Millionen Talaris zur Aus⸗ 
führung gebracht haben. In Natolien iſt alles ruhig. 
In Nauplia nehmen die Krankheiten zu. — Am 15. 
Januar ſegelten 15 Schiffe unter dem Navarchen 
Miaulis bei Zante vorbei, um zu den anderen vor 
Patras zu ſtoßen, welcher Platz jetzt wieder zu Lande 
wie zur Seeg eng eingeſchloſſen iſt. — Am 6. v. M. 
find im alten Hafen von Alexandrien eine Fregotte, 
mehrere Briggs und Transportſchiffe, alle in elendem 

uſtande, und wie man ſagt, voll kronker Manns 
ſchaft, angekommen. Sie ſollen durch Stürme von 
daa Bla getrennt worden ſeyn. Es iſt nicht 
wahrſcheiklich, daß derſelbe, der den Plan einer Lan⸗ 
dung auf Morea noch nicht aufgegeben hat, von Me⸗ 


bemet Alt Unterſtützungen erhalten werde, indem Letz⸗ 


terer 6000 Mann für Syrien und den Libanon aus⸗ 

ruͤſtet, woſelbſt eine Empdrung ausgebrochen iſt. 
Das merkwuͤrdigſte Aktenſtück, welches die neueſten 

Zeitungen von Hydra liefern, iſt folgender Bericht 


Meine Herren! Moͤget ihr dieſe meine däueriſchen 
Aus Salo⸗ 
nicht traf ein Tatar bei dem Paſcha von Belgrad 
Daß er unterweges keine Hinderniſſe gefunden 
hat, beweiſet zur Genüge die Herſtellung der Ruhe in 
Servien. — Die Partei Colocstron's und Deleyani's 


des Gen. Gouras, datirt aus Lukura vom 28. Dec.: 
„An das durchlauchtigſte Direktorium. Die meiſten 
weſtlichen, unter meinem Commando ſtehenden Trup⸗ 
pen befinden ſich bei Calavrita und Kerpeni, indeß 
die übrigen Diakopto belagern. Der Tyrann Zaimi 
wird in drei Thuͤrmen von Kerpeni von den tapferen 
Sulioten belagert. Ich hoffe, daß die von mir ons 
geordneten Mittel dieſen Apoſtaten nach Napoli brin⸗ 
gen wetden. Dann wird ſich zeigen, ob die Geſetze 
Griechenlands auf Gerechtigkeit beruhen. Sollten 
aus einem falſchen Begriff von Philanthropie und 
poliliſcher Delikateſſe die Geſetzberrſcher dieſe Anti⸗ 
regenten und ihre geweſenen und noch vorhandenen 
Gleichgeſinnten begnadigen wollen, ſo moͤgen ſie wiſ⸗ 
fen, daß fie künftiges Jahr auch mich werden zu be⸗ 


gnadigen haben; denn wo die Bosheit ungeſtraft 


bleibt, wird fie leicht auch von Andern nachgeahmt. 


Worte nicht verachten! Denn die Griechen ſind-kein 
feiles Fleiſch, das der Verachtung eines Zaimi, der 


— 


Tuͤderlichkeit eines Londos, dem Fuchspelz eines No⸗ 


tara uͤberliefert werden kann; der Habſucht Coloco⸗ 
troni's und des Bloͤdſinns des Nikita, als bekannter 
Dinge, nicht zu gedenken. Nachdem der gottesfuͤrch⸗ 
tige Siſſini Griechenland ausgeſogen, und den Reiche 
thum Gaſtuni's nach Zante geſendet hat, laßt er nun 
feinen Sohn mit 300 Mann dem Zaimi bei Kerpen 
beiſtehen.“ — Wir fügen dieſem Bericht einige Noti⸗ 
zen über. den Verfaſſer deſſelden bei, der heute der 
Held des Tages in Griechenland iſt, und dem die in 
Napoli regierende Partei für diesmal unſtreitig ihre 
Rettung aus den Händen ihrer Gegner verdankt. 
Gouras war vor der Revolution einer der vertrauten 
Diener der Rachſucht und der Mordluſt des Ali Paſcha. 
Von dieſem ward er in den Zeiten ſeiner Macht nach 
Athen geſendet, mit dem geheimen Auftrage, einen 
dem Satrapen verhaßten türkiſchen Offizier durch 
Meuchelmord aus dem Wege zu raͤumen. Nach man⸗ 
chen mißlungenen Verſuchen fuͤhrte er endlich, in ei⸗ 
ner dunkeln Nacht, ſeinen Auftrag aus, ward aber 
dabei ergriffen, und nur durch den Einfluß ſeines ge⸗ 
waltigen Gebieters wieder in Freiheit geſetzt. 

Oeyſſeus (ebenfalls ein Geſchoͤpf und Liebling des 
Ali Paſcha) im zweiten Jahre der Inſurrektion zum 
Gouverneur von Athen ernannt ward, übertrug er 
Gouras die Commandanten Stelle in der Akropolis. 
In den beiden letzten Feldzügen war er thätig und 
zuweilen glücklich gegen die Türken, und brachte ih⸗ 
nen unter andern im Juli 1824, durch einen gelun⸗ 
genen Ausfall aus Athen, einen Verluſt von ein paar 
Hundert Mann bei, welche That er ſelbſt beſcheiden 


enug „die zweite Schlacht von Marathon“ nannte. 
Zugleich aber machte er ſich in Athen durch Hoch⸗ | 


muth und Gewaltſtreiche jo verhaßt, daß fogar die 
dort erſcheinende Zeitung mehr als einmal heraus⸗ 


nahm, unter der Maske bitterer Ironie uber feine 
Rohigkeit und grobe Unwiſſenheit zu ſpotten. Ein, 
der griechiſchen Sache nichts weniger als abgeneigter 
engliſcher Reiſender, ſpricht in einer vor Kurzem ges 
duckten Schrift (Visit to Greece, By George 
addington. London 1825.) von Gouras in fol⸗ 
genden Worten: „Ein tapferer, zuverläffiger, rauher, 
unwiſſender, unciviliſirter Gladiator, der niemals eis 
nen Platz in der Geſchichte gefunden haben „würde, 
Hätte nicht das eigenſinnige Glück, in mehr als ge⸗ 
wöhnlicher Verachtung menſchlicher Eitelkeit, feinen 
Abariſchen Namen mit den wiederouflebenden Schick⸗ 
alen der Stadt des Perikles vermiſcht.“ Durch welche 
ittel diefer harte Verfolger fogenannter Abtrünnig⸗ 
eit — ſelbſt ein Abtrünniger von feiner Partei — 
ſich die Gunff!und das Vertrauen der philantropiſchen 
und liberalen“ Direktoren erworben haben mag, iſt 
bis jetzt unbekannt. a 
bpeltmiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eln Candice Kriegsgefangener von 
der ehemaligen kaiſerl. Armee, Namens Jacques Fuſtier, 
aus Lyon gebürtig, paſſirte am 25. Februar hier durch 
auf der Reiſe nach feiner Heimath. Er fiel Jedem auf 
der Straße auf, nicht nur wegen ſeiner nationalen 
9 e „ fondern auch wegen der franz. Mills 
tairmütze, die er noch trug. Er war übrigens mit 
einer preußiſchen Marſchroute verſehen, von der Be⸗ 
Irre aber angewieſen, ſofert feine Reiſe eren Ne 
d daß es nicht moͤglich war, für ihn eine kleine Kol: 
lekte zu machen. — Ein Agent der „engliſch⸗mexica⸗ 
niſchen Bergwerksgeſellſchaften“ ſoll ſich Neem, 
dem auge et eee zu Sreyber 
Sachſen aufhalten, um Bergwerks⸗Eleven. 0 en. 
Die Abgehenden ſollen nicht nur ein jährliches Ge⸗ 
halt von 7 bis 800 Thlrn. erhalten, ſondern auch die 
uſicherung, das ganze Einkommen nach einer ſieben⸗ 
aͤhrigen Dienſtzeit als Penfion — welche fie an je⸗ 
dem beliebigen Orte verzehren konnen — zu genießen. 
ebrigens wird ihren Verwandten, falls fie im Dienſte 
der Compagnie berſterben ſollten, eine lebenslaͤngliche 
Penſion zugeſichert. — Unſere vorzuͤgliche „Staͤdte⸗ 
ordnung“ vom 8. Nov. 1808. ſoll ebenfalls in dem 
Herzoglhum Sachſen eingeführt werden, und im 
taatsrathe werden ſeit einigen Monaten die zu 
machenden Modi on beſprochen. Es kann nicht 
— Abrede geſtellt Werden, daß dieſelbe fuͤr den gegen⸗ 
Wärtigen. K tutzuſtand zu frei iſt, und einen Gemein⸗ 
BER voraugjsist, ber ſchwerlich in Deutſchland zu fin⸗ 
ögeken Alleich, deſſen ungeachtet hat ſie ſchon in 
arbderen Städien, mamentlich in Berlin, fehr gute 
Früchte getragen, und wer in den letzten Jahren mit 
einiger Aufme klamkeit den Beſchlüſſen und Maaßre⸗ 
geln des biefigen Mogiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
den gefolgt ft, wird geſtehen muͤſſen, daß die unein⸗ 
geſchtaͤnkle Verwallung des Communalvermögens beſ⸗ 


ſeren Händen nicht anvertrauet werden konnte. Es 
ware daher ſehr zu wünſchen, daß dieſes [done Ge⸗ 
ſetz nicht ganz umgearbeitet, ſondern die einzuführen⸗ 
den Modifikationen nur für proviſoriſch erklärt wuͤr⸗ 
den, bis der ſich entwickelte Achte Gemeinſinn deren 
Aufhebung geſtatten mochte. Auf jeden Fall werden 
Sich die ſaͤchſiſchen Städte einer freiern, ſelbſtſtaͤndigern 
Verwoltung bald erfreuen konnen, da die kdnigliche 
Cabinetsordte vom 9. Februar die Deputirtenwahlen 
derjenigen Magiſträte, welche ſich ſelbſt zu er⸗ 
ganzen das Recht haben, dis zur Einführung neuer 
geſetzlicher Beſtimmungen für provlſoriſch erklärt. 

Nach einer, am 3. d. von dem Mimiſterio des In⸗ 
nern an die Regierung in Potsdam erlaſſene Verfü⸗ 
gung, haben des Könige Mojeftat zu genehmigen ge⸗ 
ruhe, daß dlejenigen Leute, welche die Sechanblung 
zur Bemannung der, im bevorſtehenden Früßahr von 
Swinemünde aus in See zu ſchickenden beiden Kauf: 
Fährte Schiffe: „Prinzeſſin Luiſe und Mentor wäͤh⸗ 
len wird, als für den Allerhoͤchſten Dienſt deſtimmt 
und ihre Dienftkeiftung als eine milltaltiſche zu be⸗ 
trachten, folglich auf die geſetzliche Oienſipflicht ans 
zurechnen ſey, dieſe Leute aber dabei nicht den Kriegs⸗ 
geſetzen, ſondern der Schiff⸗Disziplin unterworfen wer⸗ 
den ſollen. erg f 

Ein vor einigen Tagen in Düffeldorf ſtatt gefunde⸗ 
ner dreifacher Selbſtmord bietet in pſychologiſcher Hin⸗ 
ſicht nicht wenig Intereſſe dar. Der Regierungs⸗ 
Sekretair Stoll, ein Mann von 63 Jahren, erhängte 
ſich mit feinen beiden Schweſtern, von denen die eine 
hoch in die 60, die andere an 30 Jahr alt war, aus 


Verzweiflung wegen bevorſtehenden Elendes. Er 
glaubte, daß, nachdem er früher mit 250 AI“ hätte 
leben müſſen, dann als Regie ungs⸗Sekretair zum 


Genuß eines Gehaltes von 700 Thlrn. kam, vorigen 
Jahres aber mit 445 Thlrn. penſiomrt wurde, dieſe 
Summe zur Beſtreitung der Bedürfniffe für feine Haus⸗ 
haltung nicht zureichend ſey; hielt ſich für. unentbehr⸗ 
lich, durch die Penſionirung beſchimpft und von heim⸗ 
lichen Feinden verfolgt, und ſo machten alle drei Ge⸗ 
ſchwiſter am 7. März ihrem Leben durch den Strick 
ein Ende. Der Bruder iſt der letzte geweſen, denn 
neben ihm allein befand ſich ein Stuhl, die Schwe⸗ 
ſtern aber hingen frei und böher) als "fie ſeloſt zu 
reichen vermochken. Die jüngere Schweſter hing ihrem 
Bruder gegenüber, im Vorzimmer; die altere, im ıgea 
meinſchaftlſchen Schlefzimmer, 7 Fuß uber vir Erde. 
17 15 ſchien ſichtlich ſchwer mit dem Tode gekaͤmpft zu 
haben. Die Stricke hatten Bi ein e ſich ſelbſt 
aus gewöhnlichem dünnen Bindfaden zuſammengedreht. 
Jemand gab kürzlich folgende Eeklärung des Wor⸗ 
tes: Emigrant. Es ſſt ein Mann, ſogte er, der 
gußerhalb Frankreich iſt, wenn der König darin iſt, 
und n Frankteich iſt, wenn der Konig draußen iſt. — 
In der That waren die Emigranten in Kelten 8 
Bat = I Ina E.n97 98 


Ludwig XVI. in Paris war, und die meiſten waren 
in Paris, da Ludwig XVIII. in London war. 

Die Luxemburger Zeitung enthielt vor Kurzem 
Folgendes: „Aus G. vom 11. Mal. Hier gab ein 
verſetzter Staatsdiener neulich ſeiner wiederholten Bitte 
um Auszug der Umzugskoſten, ber Kürze halber, fol⸗ 
gendes Rubrum: Umzugskoſtenbeitragsaus⸗ 
bezahlung sdekreturbeſchleunigungsbitter⸗ 
innerungswiederholungsgeſuch.“ N 


Oeffentlicher Dank und Beſcheinigung. 
Wir bezeugen hiermit den richtigen Empfang von 
174 Nthlr. 27 Sgr. Courant, nebſt Kleidern, Waͤſche, 
Betten und Büchern, welche uns in zwei Terminen 
ſind eingehändiget worden: 5 a 
„den 14. Februar mit 132 Rthlr, und den 13. Maͤrz 
mit 42 Riblr. 27 Sgr.), a 
Dies luft tiefgefühltem Danke, den edlen Gebern 
ſowohl, 1 58 dem Wohlthätigkeits⸗Verein, erſteren 
zur Nachricht, letzterem zur Beſcheinigung. 5 
Mögen ſie bei dem Bewußtſeyn, Gutes gewirkt 
zu haben, den Lohn finden, den wir ihnen von Gott 
erbitten! — Schwarzvorwerk, den 18. März 1825. 
Die Abgebrannten auf dem Toͤpferberge. 
1 —— —— 


BDekanntmachuangen. 
Auction von Makulatur ⸗ Papier. N 
Sonnabend den 26. Marz d. J., Vormittag 10 Uhr, 


ſoll in der vormaligen Amtsſtube auf dem Schloß⸗ 


bofe eine Partie Papiere als Makulatur, in Viertel⸗ 

Centnern, an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 

lung in Courant verkauft werden. 5 
Liegnitz, den 22, März 1825. b 

N Adnigl. Regierungs⸗Formular⸗ Magazin. 


Pferde⸗Verſteigerung. Zum offentlichen Ver⸗ 
kauf der Wagenpferde des verſtorbenen Koͤnigl. Re⸗ 
ierungs⸗Rathes Doctor Kauſch, gegen gleich baare 
ns habe ich einen Termin auf den 25ſten 
dieſes Monats Vormittags um 11 Uhr vor 
dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu ich zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch ganz ergebenſt einlade. 
Liegnitz, den 20. Maͤrz 1825. f 
Der Kreis-Juſtiz-Rath Scheurich. 
Auftion von Champagner, Lunel, 
Villa fo va, andern Weinen und ganz gutem Ars 
tak. Rächſten Montag Nachmittag 2 Uhr werde ich 
in meiner Wohnung 100 Bouteillen ganz feinen, 
rein ſchmeckenden, mouffirenden Cham⸗ 
pagner, eine Partie guten Molaga, Muskaten⸗Sekt, 
Lunel, Villa nova, nebſt 100 Flaſchen feinen, Ach: 
ten Arrak, dͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern, 
wozu ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ganz ergebenft 
einlade. — Vorſtehende Gegenſtaͤnde find alle rein 
ſchmeckend und in befter Güte, f 
Liegnitz, den 22. März 1825. Waldow. 


Verpachtung. Zur anderweiten Verpachtung 


der Gräferei im ſogenannten Zlegenteich vor der 
Pforte, auf drei Jahre, von Oſtern 1825. bis dahin 
1828., werden Pachtluſtige erſucht, ſich auf den 
azöſten d. Mes. Nachmittags um 3 Uhr auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt einzufinden. 

Liegnitz, den 12. März 1825. i a 
˖ R Die Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 
Offene Ziegelmeiſter⸗Stelle und Dach⸗ 
ziegeln-Ver kauf. Es wird von den Bauer 
Leuſchnerſchen Erben zu Waldau bei Liegnitz, ein 
tüchtiger und erfahrener Ziegelmeiſter geſucht, welcher 
der bei dieſem Freigute exiſtirenden Ziegelei, wobei 
freie Wohnung iſt, vorſtehen kann. Tougliche Sub⸗ 
jecte, die dieſe Ziegelbrennerei entritewavollen, kbu⸗ 
nen ſich bei Unterzeichneter ſogleich melden, und 
das Nähere darüber gewärtigen. 

Bei dieſer Ziegelei ſtehen 60,000 Stück Dachziegeln 
von guter Qualität zu verkaufen vorräthig. 

Waldau, den 12. März 1825. 

Wittwe Leuſchner, geborne Bauch. 


Anzeiger; Ganz neue Italieniſche und Schweizer 
Strohhüte, von verſchiedener Größe, für Damen, 


Madchen und Kinder, habe ich fo eben erhalten. 


i A. Jacobi, kleiner Ring in Liegnitz. 

Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt bis zum 
26ſten d. Mts. zu erfragen in No. 453. bei Hoff⸗ 
mann. Liegnitz, den 18. März 1825. 
Verlorne goldene Kette. Es iſt vor einigen 
Tagen eine goldene ſogenannie Erbſenkette, ohngefaͤhr 
Elle lang, verloren gegongen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſolche gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Zu vermiethen. Im Hauſe sub No, 155. am 
Haynauer Thore iſt eine Stube und daneben befind⸗ 
liche Werkſtatt für einen Beuerarbeiter zu vermiethen, 
und zu Oſtern oder Johanni zu beziehen. 


— — —- — 
Geld- Cours von Breslau. 
vom 19. Marz 1825. 12 
x Briefe Geld 
Stück I Holl. Rand-Dücaten - — 1:97 
dito Kaiserl. dito wi - — 1097 
100 Rt. Friedrichisd'or - g 153 — 
dito Banco- Obligations — 89 
dito Staats-SchuldeSclieine 9131 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine — — 
dito Wiener h pr. Ct. Obligations] 1014 
150 Pl. dito Einlösungs-Scheine] 4272 


Pfandbriefe v, 1000 Rt. 481 — 
dito v. 50 Rt. 1 
Posener Pfandhrieſe 2 2 
Disconts 1 


een 


